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Ich habe erläutert, dass die Reformer der Linkspartei keine Kommunisten (mehr) sind und wer die 
Reformer  sind.  Die  Linke  ist  auch  definitiv  keine  Kaderpartei  mehr,  denn  die  würde  anders 
funktionieren.

Ich will jetzt versuchen zu erläutern, wer die Dogmatiker in der Linkspartei sind. Ich denke, dass es 
verschiedenen kommunistische Kader in der Linkspartei gibt, die alle totalitär sind, vom Denken 
und Handeln.  Sie versuchen die Basisdemokratie in der Linkspartei  zu unterwandern.  Für mich 
zählt dazu die SAV, Marx21, Kommunistische Plattform und Marxistisches Forum. Hier werden, 
teils versteckt,  die alten kommunistischen Dogmen gepredigt.  Diese Gruppierungen sind jedoch 
eigentlich in der klaren Minderheit.

Eine  kommunistische  Partei  ist  vollständig  totalitär  und  funktioniert  nach  den  Prinzipien  des 
demokratischen Zentralismus. Es gibt eine Avantgarde, die alle wichtigen Entscheidungen fällt und 
eine  ideologische  Doktrin  nach  unten  weiterreicht  und  Anweisungen  erteilt.  Das  vorgegebene 
Dogma  wird  nicht  mehr  angezweifelt.  Ein  Beispiel  dafür  ist  der  Fall  des  Mathematikers  und 
Philosophen  Imre  Lakatos.  Er  war  Mitglied  der  kommunistischen  Partei.  Nachdem er  sich  zu 
Positivismus-Konzept von Karl Popper bekannt hatte, wurde er wegen Revisionismus aus der KP 
ausgeschlossen, allein wegen „falschem Denken“. Diese Entscheidung traf natürlich die Elite der 
Partei.

Das  zeigt  wie  totalitär  der  reale  Kommunismus  war,  schon  allein  vom  Denkansatz.  Von 
Vertreibungen und Mord im Stalinismus muss man da gar nicht erst reden. Wer das Dogma der 
Führung anzweifelte, konnte nicht Teil der Partei sein. Heute funktioniert die Linkspartei jedoch 
anders. Die Reformer, die mittlerweile sehr viele Positionen besetzen sind alle Revisionisten und 
niemand wird deswegen ausgeschlossen. Die Reformer sind nicht totalitär, sie sind pluralistisch und 
basisdemokratisch. Sie sind Positivisten oder sind es geworden.

Die Dogmatiker stecken in den Sekten. Ich behaupte, dass deren Dogmen weiterhin totalitär sind. 
Hier sind die Leute, die noch nicht auf revisionistischem Kurs sind. Das sind die alten und neuen 
kommunistischen Doktrinisten, die zum Konzept der Totalität stehen. Ich denke: sie hängen am 
alten Dogma fest und können nicht falsifizieren. Die Hardliner sehen in den Reformern jetzt immer 
noch die Avantgarde, da sie selbst nach den Prinzipien des demokratischen Zentralismus agieren 
und dies auch für die Gesamtpartei anstreben. Im Grunde spricht auch nichts dagegen, wenn die 
Reformer ihnen das auch vormachen um sie zu beschäftigen.

Fazit:  Die  Linke  ist  keine  totalitäre  Partei.  Innerhalb  der  Partei  wird  über  autoritäre  Züge des 
Vorsitzenden debattiert, deren autoritären Führungsstil Andre Brie den „Lafontainismus“ nannte. In 
den demokratischen Strömungen wird sich extrem um Basisdemokratie bemüht. In einer großen 
Volkspartei wie der SPD gestaltet sich dies eher schwierig. Daher ist in der Linkspartei ein direkter 
Draht zu den Abgeordneten für alle Mitglieder möglich. Bei den Reformern ist es eigentlich ähnlich 
basisdemokratisch organisiert, wie auch bei den Grünen oder den Jusos. Die Doktrinisten in der 
Linkspartei  machen aber  miese  Stimmung gegen die  Reformer  und vertreiben neue  Leute.  Die 
Linke ist definitiv im Positivismusstreit: Die Doktrinisten hängen am Dogma der Totalität fest und 
die Reformer stellen sich dagegen und sind Positivisten.
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